


Benno Besson (1922–2006) war einer der 
wichtigsten Theaterregisseure in Europa, 
international herausragend, epochen­
machend. In seinem Werk finden sich einige 
der eindrücklichsten und attraktivsten Mo­
mente der Theatergeschichte und das  
Oeuvre ist für das Theaterkulturerbe der 
Schweiz zentral. Besson galt nicht nur als die 
Regiekoryphäe der Schweiz, sondern oben­
drein als «Schweizer Übervater des DDR-
Theaters» – und die DDR stand wiederum 
mit Bertolt Brecht international im Ruf einer 
«Bühnenrepublik», auf welche die Theater­
welt blickte. Beide Länder waren eingebettet 
in gegnerische Machtblöcke. Der Kalte Krieg 
schuf eine strikte Demarkationslinie zwi­
schen Ost und West, deren gedankliche und 
physische Überschreitung nicht erwünscht 
war, egal auf welcher Seite des Eisernen  
Vorhanges man sich befand. Unter derart 
geteiltem Himmel wirkte Benno Besson als 
Brückenbauer.

100 Jahre Benno Besson

Ausstellung

Zu sehen ist die Ausstellung in den Theater­
foyers. Die Vermittlung der Inhalte bemüht 
sich um ein Gleichgewicht zwischen der 
Darstellung von Biografie und historischem 
Umfeld sowie um ein produktives Wechsel­
spiel von Empathie und Distanz. Die Aus­
stellung gliedert sich thematisch in drei Teile, 
die im Genre abwechslungsreich variieren 
zwischen Reisereportage, Politthriller,  
Akten-Spektakel:

Der erste Teil handelt von Bessons Lehrzeit 
als Brechtschüler, von seiner Reise durch die 
Trümmerlandschaft der Nachkriegszeit nach 
Ost-Berlin. Im Zentrum steht Bessons per­
sönliches Verhältnis zu Bertolt Brecht.  
Besson galt als der talentierteste Brechtschü­
ler und war wohl Brechts Wunschnachfolger 
am Berliner Ensemble. Brechts berühmte 
Bühne wurde mit einer Besson-Inszenierung 
eingeweiht. Besson half entscheidend, dass 
Brecht in der DDR nicht niedergehalten, 
sondern zum Klassiker werden konnte, in­
dem er in Frankreich die «Révolution brech­
tienne» anzettelte. Erst als Tout-Paris Brecht 
zuklatschte, begann die DDR-Obrigkeit ihn 
zu dulden.

Am 4. November 2022 würde Benno  
Besson seinen hundertsten Geburtstag 
feiern. Zu dem Anlass findet eine Aus­
stellung im Jubiläumsjahr statt. Um die  
Theateröffentlichkeit zu erreichen, wird 
sie im Theater gezeigt. Die Ausstellung 
vermittelt den Jahrhundertkünstler in sei­
nem historischen Umfeld und macht seine 
internationale Wirkung sichtbar. Sie stellt 
die Frage, warum es einem Schweizer – 
obendrein französischer Zunge – gelingen 
konnte, die Weltklassespitze des deutschen 
Theaterolymps zu erklimmen. Das Auf­
spüren von Antworten, die Rundumsicht 
auf deren Facetten eröffnet eine histori­
sche Tour d’ Horizon. Der historische Ho­
rizont gewinnt seine Bedeutung über den 
Einzelfall hinaus als Panorama der schwei­
zerischen Kulturgeschichte. Dabei eröffnen 
sich Denkräume für das Hier und Jetzt 
und zeigt sich die positive Kraft von Thea­
ter in seiner verbindenden Wirkung für die 
Gesellschaft.

Der zweite Teil erzählt von Bessons Auf­
stieg in der DDR in Form eines Politrätsels 
mit dem Kolorit eines Politthrillers. Die 
Rätselfrage lautet, warum Bessons Insze­
nierung «Der Drache» trotz Diktaturkritik 
in der DDR nicht verboten wurde, obwohl 
die Staatsmacht sich darin hätte erkennen 
können, dafür bald in aller Munde war, 
von einer halben Million DDR-Bürgern 
besucht wurde, sich sechzehn Jahre im 
Spielplan hielt, schliesslich zum Berliner 
Kulturerbe gehört. Enthüllt wird ein poli­
tisches Seilziehen um die legendäre  
Besson-Inszenierung auf höchster Regie­
rungsebene und auf internationalem Par­
kett.

Der dritte Teil erzählt, wie Besson als In­
tendant der Volksbühne Berlin eine schüt­
zende Werkstatt für umstrittene, nicht nur 
linientreue Künstler schuf. Das darzustel­
lende Milieu kann teils an den Spielfilm 
«Das Leben der Anderen» erinnern, teils 
ihn kontrastieren. Wie sehr der Kultur­
apparat der DDR durch den Schweizer 
Theaterleiter herausgefordert blieb, zeigen 
Stasi-Akten. Indem Besson den Autor  
Heiner Müller förderte, spielte er erneut 
eine Schlüsselrolle für einen weltbedeuten­
den Theaterautor. Seine Intendanz stellt in 
der DDR-Theatergeschichte einen Glanz­
punkt dar.



Ausstellungskatalog

Der Ausstellungskatalog beinhaltet Texte 
über Benno Besson und sein Umfeld. Die 
Beiträge stammen von zahlreichen Autoren 
und werden begleitet von einer Vielzahl an 
Abbildungen. Erhältlich ist der Katalog an 
den Ausstellungsstandorten ab Februar 2023. 
Zur Ausstellung gibt es auch ein Taschen­
buch. Es erzählt die Geschichte von Bessons 
Drache-Inszenierung in der «didaktischen» 
Aufmachung eines «Thrillers». Der Inhalt 
beruht auf einer theatergeschichtlichen  
Studie, stark gekürzt und vereinfacht, leicht 
und spannend zum Lesen. Erhältlich ist das 
Taschenbuch ab November 2022 an den 
Ausstellungsstandorten.
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Termine

November 2022	 Volksbühne Berlin 
	 Auftakt 4. November

Dezember 2022	 Schauspielhaus Zürich 
	 Auftakt 4. Dezember

Februar 2023	 Bühnen Bern  
	 (Stadttheater) 

März 2023	 Theater St. Gallen

April / Mai 2023	 Theater Basel

Mai / Juni 2023	 Theater Chur

Juli 2023	 Maison d’Ailleurs,  
	 Yverdon

Sept. / Okt. 2023	 Theater Winterthur

Okt. / Nov. 2023	 Kurtheater Baden 
	 (Finissage)

Die Termine in der Westschweiz (franzö­
sische Fassung) folgen.

Die Ausstellung ist ein Kooperationsprojekt zwischen dem Institut für Theaterwissenschaft 
Universität Bern (ITW), dem Centre d’ études théâtrales Universität Lausanne (CET) und 
dem Verein Schweizerisches Theatermuseum unter der Leitung von Christian Mächler:   
christian.maechler@itw.unibe.ch  / 076 329 02 02
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